
D
er Buchfink(Fringilla coe-
lebs) ist einer der Vögel, die
bei uns am häufigsten vor-

kommen. Er sucht sein Futter
meistens am Boden und ist mit sei-
ner Gefiederfärbung somit sehr
gut angepasst, einzig im Flug
leuchten seine breiten weissen
Flügelbinden. Demnächst ziehen
von den nordöstlichen Brutgebie-
ten grosse Scharen nach Mitteleu-
ropa, um hier zu überwintern. Al-
lerdings ziehen die meisten Weib-
chen weiter in den Süden und
Westen Europas, bei meinen Beob-
achtungen ist mir aufgefallen, das
es weit mehr Männchen im Winter
zu sehen gibt. Da der schwedische
Naturforscher Carl von Linne
(1707–1778) in seiner winterlichen
Heimat nur Männchen sah, vergab
er daraufhin den Finken den Na-
men coelebs, was mit Zölibat zu-
sammenhängt, und so viel wie ehe-
los bedeutet. Eine ähnliche Art ist
der Bergfink, mit der grossen Wan-
derung ist auch er von September
bis März ein häufiger Wintergast
im Oberland. In Jahren mit ausgie-
bigen Vorkommen von Buch-
eckern bilden Bergfinken oft rie-
sige Schwärme. Die kräftig orange-
schwarz-weiss gefiederten Vögel
treffen sich vorzugsweise zu Tau-
senden, um an windgeschützten
Schlafplätzen zu nächtigen.

Astrid Hauzenberger, 43, aus Uster
ist jede Woche mit ihrer Kamera in
der Oberländer Natur unterwegs.
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Der Buchfink überwintert in Europa


